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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
gefeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 102. Dienstag, den 1. September 1903.

e Beſtellungen h
für Monat September

auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Annaburg. Am Sonnabend und Mon
tag wurden von Offizieren des General
ſtabes von der Unteroffizier-Vorſchule aus
heliotelegraphiſche Verſuche gemacht, durch
die man ſich mit mehreren Kommandos auf
den Türmen in Torgau, Dommitzſch und
Pretzſch verſtändigte. Die Heliotelegraphie iſt
auch im Burenkriege häufig erfolgreich ver
wandt worden.

Aunaburg. In der Dunkelheit ſtürzte
am Sonntag Abend der Maurer B. von
hier auf der Naundorfer Straße init dem
Rade und zog ſich hierbei nicht unbedenkliche
Verletzungen am Kopfe, im Geſicht und an
den Händen zu, die ihn für längere Zeit
arbeitsunfähig machen dürften.

Annaburg. Das am Sonntag vom
Geſangverein „Lyra“ im Waldſchlößchen
veranſtaltete Sommerfeſt hatte ſich eines
regen Beſuchs zu erfreuen und wurden die
muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen
ſowie die humoriſtiſchen und theatraliſchen
Aufführungen mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Der übliche Ball hielt die Teil
nehmer bis in die früheſten Morgenſtunden
des folgenden Tages in heiterſter Stim
mung vereint.

OC. (Nachdr. verb.) Der Geburtstag
des neuen deutſchen Reiches, der ruhmvolle
Tag von Sedan kehrt aufs neue wieder
und er wird vielerorts auch in dieſem Jahre
feſtlich begangen werden zur Erinnerung an
die heldenmütigen Taten der deutſchen Bru
derſtämme auf welſchem Boden, zum Dank
gegen Alle, die ihr Leben für des Vater
landes Rettung und Größe eingeſetzt, und
als Mahnung für das heranwachſende Ge
ſchlecht, in Treue zum Vaterlande zu ſtehen
und die durch Blut und Eiſen errungenen
nationalen Güter als Erbe der Väter hoch
und heilig zu halten, ſie zu wahren und zu
mehren alle Zeit. Nicht das Verlangen nach
ferneren und größeren Siegen iſt es, welches
die deutſche Bruſt am Tage von Sedan er
füllt, ſondern nationale, erhebende Freude
an Deutſchlands Größe im Vergleich zu den
längſt vergangenen Zeilen tiefer Schmach
und Zerriſſenheit, ſowie das ſtille Gelöbnis,
des Reiches Macht und Herrlichkeit ſich wert
zu zeigen. Denn wie unſeres allverehrten
Kaiſers edelſtes Beſtreben darauf gerichtet
iſt, den Frieden zu erhalten, ſo iſt auch der
Tag von Sedan eine Mahnung für uns
zum Frieden, ſoll doch gerade ein Volk,
welches das Höchſte errungen, Einigkeit und
Freiheit, Achtung und Ehre, dabei ſtehen
bleiben zum Heil und Segen ſeiner ſelbſt
und nicht nach dem zweiſelhaften Ruhme
des Eroberers, ſondern in ſeinen einzelnen
Gliedern darnach trachten, feſt zuſammenzu
halten in Werken des Friedens, in wahrer
Liebe zum Vaterlande und alles Sein und
Können in den Dienſt der Deviſe zit ſtellen:
„Mit Gott für König und Vaterland!“

Jn der „Allg. FleiſcherZtg.“ hält ſich
ein Meiſter darüber auf, daß man jede Bei
miſchung zu Wurſt als Nahrungsmittel-
fälſchung verfolge, in der ſchlechten Mäſtung
der Schweine aber keine Verfälſchung erblicke.
Er ſagt: es iſt eine altbekannte Tatſache,
daß von Jahr zu Jahr die Qualität der
Schlachtſchweine hinſichtlich deren Verwendung
zur Wurſt zurückgeht. Von der normalen
Fütterung kommt man immer mehr ab, und
gutgefütterte Schweine, ſo wie es von alters
her Gebrauch war, trifft man nur noch ganz
vereinzelt bei dem kleinen Bäuerlein an. Die
großen Mäſter, welche mit ihren „chemiſchen
Fabrikaten“ die großen Märkte bedienen, ver
kaufen die Körnerfrüchte und Kartoffeln und
füttern die Schweine mit allen erdenklichen
Surrogaten. Nur raſch ein großes Schlacht
gewicht erzielen, das iſt die Parole; ob der
Fleiſcher, welcher dem Tiere beim Leben die
Art der Aufmäſtung nicht anſehen kann dabei
ſchwer geſchädigt wird, ob er aus dem von
ſolchen künſtlich aufgeſchwemmten Schweinen

ſtammenden Fleiſch etwas Brauchbares her
ſtellen kann oder gar bei dem Verkauf des
ſelben mit dem Geſetz in Konflikt kommt,
das iſt alles Nebenſache nur raſch das
Gewicht vergrößern, das Schwein zum Ver
kauf fertig machen! Am erſtrebenswerteſten
gilt den Herren „Großmäſtern nach chemiſchen
Grundſätzen“ dann noch der Verkauf nach
Lebendgewicht, weil gerade bei dieſer künſt
lichen Anfſchwemmung der Schweine dieſe
Art des Verkaufs noch weitere Vorteile dem
Verkäufer bringt, ſelbſtredend zum Nachteil
der Fleiſcher, die in ſolchen Fällen ohne allen
rechtlichen Schutz ſind. Einen neuen Beweis,
wie es heutzutage zugeht, liefert die Nr. 8
der Mitteilungen der „deutſchen Schweine
züchter-Vereinigung“ in einem Bericht über
Fütterungsverſuche mit Fiſchinehl, Milchmelaſſe
futter und Peptonfutter. Das Fiſchmehlfutter
iſt aus getrockneten und gemahlenen See
fiſchen nach Entfernung des Tranes (1) ge
wonnen, das Milchmelaſſefutter aus Mager-
milch, die von den Eiweißſtoffen befreit
und mit Melaſſe, Erdnuß und Palinkernmehl
vermiſcht wird, das Peptonfutter endlich aus
Abfallſtoffen des Vieh und Schlachthofes,
indem der Mageninhalt und das Blut der
geſchlachteten Tiere getrocknet und mit Ab-
fällen vom Heuboden und Melaſſe gemiſcht
wird. Das Ende des langen Berichts über
Fütterungsverſuche, die chemiſchen Angalyſen
und die Krankheitenn, die die Tiere durchzu
machen hatten, iſt, daß alle drei Futtermittel
ſich billiger ſtellten als die reine „Gerſten
fütterung“; aber mit keiner Silbe iſt die
Rede von der Erzielung eines feinen, wohl
ſchmeckenden kernigen Fleiſches, aus welchem
man denn auch eine den weitgehendſten An
forderungen des kaufenden Publikums ent-
ſprechende gute und dauerhafte Wurſt her-
ſtellen könnte.

Jeſſen, 26. Aug. Der Viehmarkt am
Sonnabend war gut beſucht, auch war der
Geſchäftsgang im Allgemeinen zufriedenſtellend
Für Rindvieh wurden ſehr hohe Preiſe ge
zahlt, während die Preiſe für Ferkel etwas
gedrückt waren. Für das Paar wurden
10—18 Mark gezahlt.

Iſerbegka, 26, Aug. Der 26 Jahre
alte Radfahrer Höhne von hier iſt am Sonn
tag, den 16, Auguſt, auf der Straße von
Pratau nach Wittenberg derartig mit Sport
genoſſen zuſammengeſahren, daß er mit dem
Kopf gegen einen Baum flog und beſinnungs-
los zu Boden geworfen wurde. Mit Mühe
ſchleppte er ſich ſpäter bis zum nächſten Bahn-

wärterhäuschen. Nachdem der Verunglückte
ſich hier erholt hatte, ſetzte er ſeinen Weg
nach Jſerbegka fort, wobei er ſich mehrmals
verirrte und erſt um 6 Uhr hier eintraf.
Der Zuſtand des Verunglückten wurde aber
ſchlimmer und der herbeigeholte Arzt kon
ſtatierte Gehirnerſchütterung. Dazu kam Ge
hirnentzündung. Heute mittag iſt der Ver
unglückte als einziger Sohn ſeiner Eltern,
die die Wirtſchaft bald übergeben wollten,
geſtorben.

Jn große Betrübnis iſt vergangene
Woche die Familie des Zimmermannes B.
in Maxrdorf verſetzt worden. Die in den
30 er Jahren ſtehende Ehefrau erlitt einen
Krampfadernbruch, welcher trotz aller ange
wandter Hausmittel nicht zu ſtillen war. Der
nach kurzer Zeit herbeigeholte Arzt Dr. Nek
waſilSeyda fand die Frau bereits in be
wußtloſem Zuſtande vor, der Tod trat kurz
darauf ein. Eine große Zahl kleiner Kinder
beweinen nebſt dem Ernährer die ſo plötzlich
Dahingeſchiedene.

Wittenberg, 29. Aug. (Militärgeſang.
Heliotelegraphie. Typhus.) Eine außer

gewöhnliche Muſikprobe. fand. geſtern auf dem

Hofe der Kavallierkaſerne ſtackt. Die Sänger
des 20.Regiments, etwa 300 Mann, ſangen
als Probe zu einer hente nachmittag ſtatt
findenden Aufführung unter Begleitung der
Regimentsmuſik Beethoven's Hymme „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ und das
bei der Aufführung des Zapfenſtreiches als
„Abendſegen“ bezeichnete Teerſtegenſche Lied
„Jch bete an die Macht der Liebe“. Bei der
heutigen Aufführung kommen noch einſtim
mige Lieder und KompagnieMarſchlieder hinzu.

Seit zwei Tagen experimentieren Offiziere
des Generalſtabes auf dem Turme unſerer
Stadtkirche mit Heliotelegraphen, mit denen
ſie nach den Türmen der umliegenden Städte,
Pretzſch, Deſſau uſw. ſprechen, und umgekehrt
Nachrichten empfangen. Die zur Verwendung
kommenden Apparate ſind vollſtändig unab
hängig vom Tageslicht, da ſie mit Kalklicht
verſehen ſind und alſo auch nachts verwendet
werden können. Jn dem Hauſe der Alt-
händlerin Pfeiffer in der Neuſtraße iſt die
Frau des Maurers Klotzſch am Tphus ge
ſtorben und ſechs von ihren ſieben Kindern
ſind am Tphus erkrankt. Die Kinder be
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung in
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt. Der Mann
und das jüngſte, einjährige Kind ſind bisher
von der Krankheit verſchont geblieben. Eine
Anſteckungsquelle hat ſich nicht ermitteln laſſen,
doch tut die Polizeibehörde alles Mögliche,
um die Weiterverbreitung der Krankheit zu
verhindern. Hauptſächlich wird das ganze
Lager der Frau Pfeiffer, etwa 300 Zentner
Lumpen, Papier uſw. unter den nötigen Vor
ſichtsmaßregeln verbrannt.

Schildau, 24. Aug. Kurz nach ein
ander aus dem Leben geſchieden iſt das hoch
betagte Gottlob Kellerſche Ehepaar hierſelbſt.
Am Freitag genau ein Vierteljahr nach
dem Feſte der diamantenen Hochzeit ſegnete
der Mann, der am nächſten Tage ſeinen 87.
Geburtstag hätte feiern können, das Zeitliche.
Bereits am Sonntag folgte ihn im Tode
ſeine um 7 Jahre jüngere Gemahlin. Beide
werden heute in ein gemeinſchaftliches Grab
zur letzten Ruhe gebettet.

Schönewalda, 25. Aug. Unſer dies
jähriges Vogelſchießen verlief, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, in äußerſt befriedigender
Weiſe. Das ſchöne Wetter hatte am erſten
Tage auch zahlreichen Beſuch herbeigelockt, ſo
daßadie Geſchäftsleute auf ihre Rechnung

VII. Jahrg.
kamee. Die Würde des Vogelkönigs errang
diesmal Herr Kantor Kolbe. Ein gemüt-
licher Ball hielt die Schützen nebſt ihren
Damen bis in die frühen Morgenſtunden
beiſammen.

Schmerkendorf, 25. Aug. Der bei
der Bahnmeiſterei Falkenberg beſchäftigte
Streckenarbeiter Dähne wurde heute Vor-
mittag beim Einlegen einer Weiche von einem
beim Rangiergeſchäft abgeſtoßenen Wagen an
gefahren. Er erlitt hauptſächlich Kontuſionen
am Kopfe. Die Verletzungen ſollen aber
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ſein.

Am Klanöver im Kalauer Kreiſe ge
rieten vom Ulanen- Regiment Prinz Auguſt
von Württemberg Nr. 12 nachts zwei Ulanen
einer „holden Dorfſchönen“ wegen in Streit,
der damit endete, daß der eine Soldat von
ſeinem Kameraden in die linke Bruſtſeite ge
ſtochen wurde. Der Schwerverletzte, der im
Herbſt dieſes Jahres entlaſſen werden ſollte,
ſtarb auf dem Transport nach dem Garniſon
a Züllichau. Der Miſſetäter wurde ver
haftet.

Von e Eiſenbahnzug über
lau zwei Kinder. Die beiden Kleinen waren
mit mehreren Spielgefährten auf den Damm
einer Anſchlußbahn, die nach der Grube „Re
nate“ bei Almahütte führt, gegangen und
vergnügten ſich nichtsahnend zwiſchen den
Schienen, als ein Zug herankam. Die Bahn
ſtrecke macht an dieſer Stelle eine ſtarke Bie
gung, und ſo konnte der Maſchinenführer die
ſpielenden Kinder erſt wahrnehmen, als der
Zug ihnen ſchon ganz nahe war. Einige
Kinder liefen noch rechtzeitig davon, ein 2
jähriges Mädchen und ein gleichalteriger Knabe
blieben jedoch zurück und wurden von den
Rädern der Lokomotive erfaßt; beiden Kindern
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt

Freienwalde a. Oder, 29. Aug. Der
Arbeiter Schameika drang heute in die Woh
nung ſeiner Geliebten, Frau Sommerfeld, die
mit ihrer Tochter Marktſtraße 12, wohnte,
ein, tötete Frau Sommerfeld durch einen Re
volverſchuß in die Bruſt und verletzte die
fliehende Tochter gefährlich durch einen Schuß
in den Rücken. Ein Poliziſt wurde ebenfalls
durch einen Schuß in den Arm verletzt. Der
DTäter wurde verhaftet

Eisleben, 29. Aug. Bei den Manövern
der 7. Diviſion iſt heute früh in der Nähe
von Schraplau ein Drachenballon der Ma
növer-Luftſchifferabteilung infolge ſtarken bö
igen Windes abgeriſſen. Jn der Gondel be
fanden ſich zwei Offiziere. Beim Losreißen
wurden zwei Soldaten ſchwer verwundet.
Der Ballon landete um 108/, Uhr vormit-
tags ſehr glatt bei Treuenbrietzen.

Gotha, 29. Aug. (Grauenhafte Mord
tat.) Jn der Nacht zum 28. d. M. wurde
im benachbarten Metebach ein ſchweres Ver
brechen an der ſeit einem Jahre von ihrem
Manne getrennt lebenden Frau Schmidt ver
übt. Man fand geſtern früh, nachdem Nach
barsleute in die Wohnung eingedrungen waren,
die Frau ziemlich entblößt mit einem Stricke
erdroſſelt in ihrem Bette vor. Die gericht
liche Unterſuchung ergab, daß der Mörder
durch ein Giebelfenſter eingedrungen und das
Haus durch die Haustür verlaſſen hat, nach
dem er allem Anſcheine nach die Frau im
Bette überfallen, vergewaltigt und erdroſſelt
hat. Der Tat verdächtig iſt der Sohn eines
angeſehenen hieſigen Einwohners; der junge
Menſch iſt ſeit geſtern verſchwunden.
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Féslitische Rungschan.
Deutſchland

Der Reichsanzeiger veröffentlicht auf fünf
Spalten die Auszeichnungen, die der Kaiſer
in HeſſenNaſſau verliehen hat. Der bisherige
Oberpräſtdent Graf ZedlitzTrützſchler erhielt
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, Ge
ſchichtsmaler Profeſſor Knackfuß den Kronen
orden zweiter Klaſſe, der aus Konitz her be
kannte Staatsanwalt Settegaſt, jetzt in Lim
burg a. d. Lahn, den roten Adlerorden vier
ter Klaſſe.

Verſchiedene Blätter wiſſen mitzuteilen,
daß der Kaiſer vom 7. bis 12. September
den Schlußmanövern der Flotte beiwohnen
werde. In dieſer Zeit finden aber die großen
Landmanöver ſtatt. Es iſt ja auch bereits
gemeldet worden, daß der Kaiſer den dies
jährigen Flottenmanövern fern bleiben wird.

Königin Witwe Margherita von Italien
wird auf Einladung Kaiſer Wilhelms der
Kaiſerparade bei Erfurt beiwohnen. Die
Königin iſt Chef des Marburger Jäger-
es Nr. 11, das zum 11. Armeekorps
gehört.

Von den Vorbereitungen zur Kaiſerparade
bei Erfurt weiß der national liberale Hannov.
Kur. zu berichten, daß der Militärfiskus das
eigentliche Paradefeld ſozuſagen auf ein Jahr
gepachtet hat. Jm Frühjahr ließ der Fis
kus das Gelände mit Gras beſäen und
ſeikdem iſt unabläſſtg gearbeitet worden um
eine möglichſt glatte und feſte Raſenfläche zu
ſchaffen. Die Truppen müſſen, wenn ſie
näch dem Paradefeld marſchieren, einen von
Azmannsdorf nach Erfurt führenden Ge
meindeweg überſchreiten, der auf der einen
Seite von Pflaumenbäumen und einem Graben
flanktert iſt. Der Graben muß auf eine
erhebliche Strecke zugefüllt und die Bäume
müſſen teilweiſe beſeitigt werden. Für den
Kaiſer wird eine Halteſtation an der Eiſen
bahn errichtet und eine Art Chauſſee nach
dem Paradefeld gebaut.

Der deutſche Apothekertag, der in München
ſtattfand, ſprach ſich für die Einführung
einer Reichsarzneitaxe aus, vorausgeſetzt,
daß ſie mindeſtens die Höhe der jetzigen
Durchſchnittsſätze verſchiedener deutſcher
Arzneitaxen feſthält. Auch für eine beſchleu
nigte Neuregelung der Apothekervorbildung
war die Verſammlung, wobei als Grundlage
das Reifezeugnis eines humaniſtiſchen oder
Realgymnaſtums zu wählen ſei.

Der Generalſuperintendent von Schleſten
Nehmiz iſt, 57 Jahre alt, am Freitag in
Breslau geſtorben.

Der 14. Genoſſenſchaftstag in Danzig
nahm einen Antrag an, der Maßnahmen
zum Schutz gegen zahlungsunfähige und bös
willige Schuldner fordert.
Zum Präſidenten der Anſtdelungskommiſ

ſton in Poſen iſt Landrat BlomeyerMeſe
ritz ernannt worden.

Zur Ergänzung der Uebungsflotte ſtnd
die Kreuzer „Freya“ und „Nhmphe“, das
Hafenſchiff „Neptun“ ſowie das Spezialſchi
Pelikan“ von Kiel nach Wilhelmshafen ab
gegangen. „Neptun“ übernimmt die Funken
telegraphie, Pelikan“ Das Minenlegen.

Der Jahresbedarf der Reichswerften an
Kiefernholz ſoll zu einem Teile verſuchs

weiſe an rheiniſche kleine Sägewerke zur
Lieferung vergeben werden. Das Holz muß
aus deutſchen Staats oder Privatforſten
ſtammen.

Geßſterreich-Angarn.
Einer Petersburger Meldung des Wiener

„Fremdenblatts“ zufolge wurde der für den
November in Ausſicht genommene Zaren
beſuch in Wien infolge der Ereigniſſe auf
demBalkanaufeinenfrüherenZeitpunkt verlegt.

Zum Empfange des Königs von Eng
land iſt auch der ungariſche Miniſterpräſident
Graf Khuen Hederwary in Wien eingetroffen.
Es wird der erſte und letzte Repräſentations
akt ſein, den der Graf als ungariſcher Ka
binettschef einem fremden Herrſcher gegen
über ausübt. Es unterliegt eben keinem
Zweifel, daß Graf Khuen noch im Laufe
des September in der Verſenkung verſchwin
det. Der vppoſttionelle Abgeordnete Koſſuth
erklärte, es ſei Tatſache, daß der Kaiſer in
der ArmeeSprachenfrage kein Zugeſtändnis
machen will, daß ohne ein ſolches eine Löſung
der Kriſe ausgeſchloſſen ſei.

England.
Aus England wird über die Beſteüerung

deutſcher Kaufleute berichtet. Da britiſche
Kaufleute für ihren in Deutſchland erzielten
Gewinn Steuerfreiheit genießen, ſo wir
die Reichsregierung gebeten, ſich mit deroder den Regierung über dieſe Frage

zu verſtändigen. Denn was dem einen recht
iſt, muß dem andern billig ſein.

Gleich Frankreich beabſichtigen jetzt auch
die engliſchen Marinebehörden Schießverſuche
mit ſcharfgeladenen Geſchützen gegen Panzer
ſchiffe aufführen zu laſſen. Das Reſultat
dieſer Verſuche, die an einem veralteten
Kriegsſchiffe vorgenommen werden ſollen, ſoll
einſtweilen geheim gehalten werden.

Die angebliche Abſicht des engliſchen
Auswärtigen Amtes, jüdiſche Auswanderer
in Britiſch Oſtafrika längs der Uganda Eiſen
bahn unter ſelbſtändiger jüdiſcher Verwaltung
anzuſtedeln, wird in der Kolonie ſelbſt, nach
Meldungen von dort her, allgemein verurteilt.
Nachdrückliche Proteſte ſind bereits an das
Auswärtige Amt in London unterwegs, in
denen herborgehoben wird, daß das in Aus
ſicht genommene Gebiet weitaus das beſte
der ganzen Kolonie ſei.

Grient.
Die türkiſche Regierung tut angeſichts der

ihr mit den Vereinigten Staaten von Nord
anterika erwachſenen Verwickelungen durch die
Ermordung des Vizekonſuls das denkbar
Verdrehteſte, was ſte tun kann, indem ſte
ſtch auf Ableugnungen des Tatbeſtandes
ſteift und behauptet die Angaben von der
Ermordung des amerikaniſchen Vizekonſuls
Nagelſſen ſeien bisher unbeſtätigt geblieben.
Dieſes höchſt unkluge Verhalten erweckt na
turgemäß in Waſhington den Verdacht, die
Pforte wolle ſich um die ihr in Ausſtcht
ſtehenden Entſchädigungsfordungen herumdrü
cken. Grund genug für die amerikaniſche
Regierung, der eder Anlaß, ihr Licht leuch
ten zu laſſen, willkommen iſt, um nun mit
ganz beſonders energiſchen Maßnahmen gegen
die Türkei vorzugehen. Da die nordameri
kaniſche Union ganz auf Seiten der unter
türkiſchem Joche ſchmachtenden Chriſten ſteht,
ſo muß man annehmen, daß ſte der Pforte
gegenüber noch weit energiſcher auftreten wird,

als es Rußland gelegentlich der Ermordung
ſeiner beiden Konſuls getan hat.

Ueber das Verbrechen ſelbſt hat der
amerikaniſche Geſandte in Konſtantinopel
Lieſhman auf Grund der Angaben eines
Schwagers des ermordeten Vizekonſuls, des
Konſuls Ravedal in Beirut, Bericht nach
Waſhington erſtattet. Danach hat man den
Mörder nicht geſehen, er ſei unbekannt ge
blieben. Die Ermordung des Vizekonſuls
ſei durch einen einzigen Revolverſchuß bewirkt
worden. Da der amerikaniſche Staats
ſekretär des Auswärtigen, Hey, fern von
Waſhington weilt, ſo ſetzte ſich deſſen Stell
vertreter ſofort mit dem Präſidenten Rooſe
velt, der ſich noch zur Erholung in Oſterbahy
befindet, in Verbindung. An den Geſandten
in Kenſtantinopel wurden darauf ſofort tele
graphiſche Jnſtruktionen erteilt, die geeig
netſten und entſchiedenſten Schritte zu tun,
um der Türkei den Ernſt der Lage vor
Augen zu führen. Die Union will bei
dieſer Gelegenheit nicht nur eine hohe Ent
ſchädigung für die Witwe des ermordeten
Vizekonſuls, ſondern auch andere ſeit langer
Zeit ſchwebenden Anſprüche an die Türkei
zu erzwingen ſuchen. Es heißt, der ameri
kaniſche Geſandte Leiſhman habe die For

d derungen ſchon vor der Ermordung des
Beiruter Vizekonſuls geſtellt, werde nun aber
auf deren raſche Erfüllung drängen.

Der Anſchlag gegen den aus Bulgarien
kommende Konventionalzug geſchah, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, durch eine
eingeſchmuggelte, mit einem Uhrwerk verſehene
Höllenmaſchine, die im letzten Wagen explodierte.

Die Toten und Verwundeten ſind faſt
ſämtlich türkiſche Frauen und Kinder. Die
Spuren des Anſchlags wieſen auf macedoniſche
Aufſtändiſche. Das macedoniſche Komitee
bezeichnet dieſe Behauptung als richtig, klagt
die Pforte des frebelhaften Leichtſinns an.
Obwohl die Behörden wußten, daß der
Kampf in Macedonien auf Leben und Tod
geführt wurde und daß die Aufſtändiſchen
die Zerſtörungen von Eiſenbahnen als Akt
dringendſter Notwehr befürchten, ſo ſtelle die
Pforte trotz aller Warnungen den Verkehr
nicht ein, ſondern fahre fort, das Leben der
Paſſagiere leichtfertig aufs Spiel zu ſetzen.

Abeſſtnien.
Der Negus Menelik von Abeſſinien iſt

ſo ſchwer erkrankt, daß ſein Ableben vielfach
befürchtet wird. Der Negus ſteht im 60.
Lebensjahre und beſitzt keine männlichen
Erben. Der Mann ſeiner Tochter, der am
eheſten zur Thronfolge berufen wäre, iſt laut
der „Voſſ. Ztg.“ bereits 1889 geſtorben.
Es iſt daher mit Sicherheit zu erwarten,
daß der abeſſtniſche Königsthron zum Zank
apfel der ehrgeizigen abeſſtniſchen Fürſten
und Heerführer werden wird. Jtalien und
England würden es am liebſten ſehen, wenn
der ziviltſationsfreundliche Ras Makkommen
die Erbſchaft antrete. Allein dieſer hat
nicht nur ernſthafte Nebenbuhler, ſondern iſt
auch bei der Königin ſchlecht angeſchrieben.
Wichtiger aber iſt noch der Umſtand, daß
Frankreich in die engliſchen und italieniſchen
Beziehungen zu Abeſſinien ein gewichtiges
Wort hineinredet, ſo daß es dieſes Um
ſtandes halber beim Tode Meneliks leicht
auch zu internationalen Verwickelungen
kommen könnte.

„Jch bin der Ueberbringer einer guten Botſchaft, der

Unſere Fotte.
In den Berichten über die Flottenmanöver

wird hervorgehoben, daß der erfolgreiche
Angriff der Torpedobote auf die Linien
ſchiffe des erſten Geſchwaders dem Mangel
einer genügenden Kreuzerflotte zuzuſchreiben
ſei. Eine Mitteilung aus Kiel will das nicht
gelten laſſen. Dort leſen wir, daß auch bei
einer großen Zahl von Kreuzern es immer
ſchwierig ſein werde, einen für Torpedobote
undurchdringlichen Ring zu bilden, ganz da
von abgeſehen, daß die Kreuzer ſelbſt des
Schutzes gegen Torpedobote dringend be
dürfen. Bei der Bildung der diesjährigen
Uebungsflotte ſei übrigens von allen Seiten
hervorgehoben worden, daß die Flotte in
einer ganz außerordentlichen Weiſe mit Auf
klärungsſchiffen verſehen ſei. Jn der Tat
ſei es nicht richtig wenn geſagt werde, daß
der Auslandsdienſt ſo viele Kreuzer in An
ſpruch nimmt, daß der Schlachtflotte nicht
genügend Aufklärungsſchiffe zur Verfügung
ſtehen. Dabei falle noch der Umſtand in
Betracht, daß noch nicht ſämtliche Kreuzer
gebaut ſind, die nach dem Geſetz über die
deutſche Flotte in Ausſicht genommett ſind.
Danach ſollen neben den 38 Linienſchiffen
14 große und 34 kleine Kreuzer vorhanden
ſein. Von den großen ſtehen aber erſt acht
zur Verfügung. Der Bau von weiteren zwei
großen Kreuzern wird vorausſichtlich im näch
ſten Jahre in Angriff genommen werden.
Von den kleinen Kreuzern ſtnd 28 vorhanden,
6 in der Ausrüſtung oder im Bau begriffen.
Der Bau von vier neuen kleinen Kreuzern
wird in den nächſten Etatsjahren ausgeführt
werden. Schon im Jahre 1905 kann die
deutſche Flotte über 14 neue Kreuzer mehr ver
fügen und dann kommen die Erſatzbauten,
ſodaß ein Mangel an Schiffen hier nicht zu
erwarten ſteht. Jntereſſant iſt es, die Ent
wickelung der Größenverhältniſſe der Tor
pedobote zu verfolgen. Wir haben mit ſehr
kleinen Abmeſſungen angefangen und ſind
jetzt bei Boten mit 400 Tonnen Waſſer
verdrängung angelangt. Es unterliegt aber
für Kundige kaum einem Zweifel, daß man
noch zu einer erheblichen Vergrößerung der
Schiffskörper der Hochſeetorpedobote ge
langen wird.

Aus aller Weh.
Ein Militärkransportzug und ein

Güterzug ſtießen in der Nähe von Udine in
Jtalien zuſammen. Neun Mann büßten ihr
Leben ein, zahlreiche andere wurden verletzt.
Der Zuſammenſtoß fand zwiſchen den Zügen
2465 und 2468 ſtatt, von denen erſterer mit
Soldaten völlig beſetzt war. Der Lokomotiv
führer dieſes Zuges ſah den anderen mit
Volldampf entgegenkommen und gab ſofort
Gegendampf. Der Zuſammenſtoß konnte
jedoch nicht mehr verhindert werden und war
furchtbar. Die Wagen beider Züge ſtürzten
übereinander und wurden zertrümmert. Die
Dunkelheit machte den Vorgang noch ſchreck
licher, ſteigerte die Verwirrung und verzögerte
die Hilfeleiſtung. Jn Erwartung des Hilfszugs

verſuchte man die Verwundeten aus den
Trümmern zu befreien, was wegen der Dun
kelheit mit großen Schwierigkeiten verbunden
war. Nach Eintreffen der Hilfszüge wurden
die Rettungsarbeiten erfolgreich fortgeſetzt.
Tot ſind ein Hauptmann des 14. Regiments,

„Die Comteſſe als Schwiegertochter, Junge
„Denke nicht daran. Viel zu früh. Will noch ledig bleiben,Der neue Kurs

17 Roman von Wilhelm Fiſcher
Gleich darauf trat der Großherzog in Begleitung Hartungs

aus dem Hauſe und ſtieg in die Equigage.
Der Großherzog und Papa!“ rief Jrene erregt. „„Sieh

doch nur Mama, wie oft er Papa die Hand ſchüttelt.“
Die Gräfin und Frau Hartung erhoben ſich ſchnell von

ihren Plätzen und traten an die Balluſtrade.
Wenn ich nur wüßte, was das alles bedeuten ſoll meinte

kopfſchüttend Frau Hartung zu der Gräfin „Vor kaum
einer Stunde ſprach Miniſter Graf Gleichen bei meinem
Manne vor, jetzt kommt der Großherzog gar ſelbſt.“

Die Gräfin zuckte mit den Schultern; mit einer gewiſſen
Wehmuth beobachtete ſie die kleine Szene, die ſie an die Zeiten
erinnerte in denen der Graf im Zenit ſeines politiſchen Erfolges
ſtand. In dieſem Augenblicke begriff ſie erſt, wie tief die
Wunde, welche die Ereigniſſe des heutigen Tages dem Stolz
und dem Ehrgeiz des Grafen geſchlagen hatten, ſitzen mußte.

Im ſchnellſten Trab fuhr der Großherzog davon; der Hütten
beſitzer trat in das Haus zurück.

„Jrene, willſt Du Papa nicht mittheilen, daß wir Be
ſuch haben meinte Frau Hartung, die ihre Neugierde kaum
zügeln konnte.

Jrene eilte dem Vater entgegen und theilte ihm mit, daß
die Gräfin Beeren und die Comteſſe, die im Begriffe ſtänden,
nach Wiesbaden zu überſiedeln, zu einer Abſchiedsviſite ge

lommen ſeien.
„Natürlich begrüße ich die Damen, mein Kind, und dies

ogleich!“
Herr Hartung begrüßte die Gräfin aufs Herzlichſte; der
alte Herr hatte von der Gattin ſeines politiſchen Gegners
ine unbegrenzte Hochachtung, er nannte ſie oft die würdigſte

Frau im ganzen Lande.

Großherzog hat mir ſoeben mitgetheilt, daß er das Abſchieds
geſuch des Grafen, als den verdienteſten Staatsmann, den
jemals die Krone beſeſſen, mit ganz außergewöhnlichen Ehren
dem höchſten Orden und vollem Gehalt genehmigen werde.
Ich muß Sie jedoch bitten, dem Grafen gegenüber abſolutes
Stillſchweigen zu beobachten, der Starrkopf iſt in manchen
Dingen unberechenbar.“

„Nun, dann iſt das Unglück nicht halb ſo groß!“ rief die
Gräfin erfreut aus, „das haben wir gewiß Ihrer Fürſprache
zu verdanken, Herr Hartung.“

Der alte Herr widerſprach dem ſehr lebhaft der Großherzog
ſei ein Charakter, ein Mann von Jnitiative und vornehmer
Geſinnung, der treue Dienſte zu lohnen verſtehe

„Alſo iſt Papa nicht in Ungnade, Herr Hartung?“ rief Henny
über die gute Nachricht erfreut.

„Durchaus nicht, Comteſſe,“ verſicherte Herr Hartung,
„aber ich fürchte,“ ſetzte er lächelnd hinzu, daß ich inzwiſchen

bei Jhnen in Ungnade gefallen bin.“
„Bis jetzt noch nicht, Herr Hartung, und wenn Sie immer

artig ſind und meinen Wünſchen nachkommen, ſo wird dies
auch niemals geſchehen,“ meinte Henny, dem Doctor einen be

deutungsvollen, verſtändnisinnigen Blick zuwerfend
„Da werden wir alſo bleiben, was wir bisher waren,

Comteſſe, gute Freunde: das Patſchhändchen darauf,“ der alte
Herr ſtreckte der Comteſſe die Hand entgegen.

„Topp, es gilt rief Henny und ſchlug kräftig in die
dargebotene Hand ein. Der alte Herr hatte, wie er ſich ſelbſt
oft ſagte, an der Comteſſe einen Narren gefreſſen; ihm wäre

Henny die liebſte Schwiegertochter geweſen
Als ſich ſpäter Gräfin und Henny verabſchiedeten und von

den Damen und Georg bis zur Gartenthüre, wo ihr Cupé
hielt, geleitet wurde, da rief der alte Hartung ſeinem Sohne
nach:

„Georg, auf ein Wort!“ Der Doctor ſchritt an die Seite

ſeines Vaters: „Nun, Du wünſcheſt, Papa?“

Papa!“ log der Doctor, der Verabredung gemäß, dann eilte
er den Damen nach.

„Du verdienſt eine Tantippe, alter, knöcherner Jungge
ſelle rief der alte Herr ärgerlich ſeinem Sohne nach

An demſelben Nachmittag konferierte der Hüttenbeſitzer mit

den hervorragendſten Angehörigen und Führern ſeiner Parke
Einſtimmig rieth man ihm, dem Wunſche des Großherzogs
zu folgen. Noch ſpät am Abend ließ ſich der Hüttenbeſitzer
bei dem Großherzog melden; und eine Stunde ſpäter war
Ernſt Hartung großherzoglicher Miniſter und Exzellenz

Graf Beeren erhielt am nächſten Morgen ein in den aller
gnädigſten Ausdrücken gehaltenes Handſchreiben des Monarchen,

in welchem derſelbe unter ausdrückticher Anerkennung der
großen Verdienſte des Grafen das Abſchiedsgeſuch desſelben
unter Verleihung ſeines höchſten Ordens und dem Weiter
bezug des vollen Gehaltes als Penſion genehmigt. Als
Zeichen beſonderer Gnade war der zweite Sohn des Groß
herzogs, Prinz Karl, beauftragt, dem alſo Ausgezeichneten die
Inſignien des hohen Ordens zu überbringen.

„Alſo doch nicht in Ungnade!“ rief der Graf freudig
aus; die Gnade des Großherzogs ſetzte ihn in den Stand,
die Zukunſt der Seinigen ſorgenfrei zu geſtalten

Prinz Karl, durch ſeine Liebenswürdigkeit, Menſchenſreund
lichkeit und ſeine humanen Beſtrebungen der volksthümlichſte
Prinz des großherzoglichen Hauſes, verweilte über eine Stunde
im Kreiſe der Familie des Grafen. Er unterhielt ſich vor
wiegend mit Comteſſe Mathilde und als er ſchied, da flüſterte
er der Comteſſe mit heißem Blick zu, daß er hoffe, ſie in
Wiesbaden wiederzuſehen. Er hielt beim Abſchied länger die
weiche, ſchlanke Hand der ſchönen, glückſtrahlenden Comteſſe in
der ſeinen, als geboten ſchien und der Kuß, den er darauf
drückte, brannte wie Lohe in ihren Adern



15 Soldaten, der Maſchiniſt und der Heizer
des Zuges. Ferner wurden 60 Verwundete
aus den Trümmern hervorgezogen; unter
ihnen befindet ſich der Oberſt Bona. Die
Zahl der lebensgefährlich Verletzten beträgt
I2. Man glaubt, daß das Unglück dadurch
veranlaßt wurde, daß der Militärzug mit
Verſpätung von Udine abging und, um dieſe
Verſpätung einzuholen, mit großer Geſchwin
digkeit fuhr der Güterzug kam von der
anderen Seite und hielt die Strecke frei.

Viele Leichenſchändungen wurden
auf dem Friedhof in Algier (Nordafrika)
entdeckt. Die Leichen waren der Wertgegen
ſtände beraubt, die Metallſärge geſtohlen und
verkauft worden. Die Schuldigen wurden
verhaftet.

Ein wahres Verhängnis. Seit der
Eröffnung der Pariſer Stadtbahn folgt
Unglück auf Unglück. Vor wenigen Tagen
erſt die ſchwere Brandkataſtrophe, die mehr
als 90 Menſchen das Leben koſtete, jetzt
ſchon wieder ein Unglücksfall, indem der
letzte Wagen eines Stadtbahnzuges Feuer
fing, wodurch eine große Verwirrung entſtand,
bei der zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Kein Wunder, wenn das Publikum in Furcht
und Schrecken gerät und nach Möglichkeit
die Bahn meidet. Auch der Londoner
Untergrundbahn ſcheint kein günſtiger Stern
zu leuchten. Dieſer Tage regnete es heftig
und nach wenigen Minuten war die Bahn
voll, ſo daß die hölzernen Schwellen fort
geſchwemmt wurden und der Betrieb ein
geſtellt werden mußte.

Auf dem bayeriſchen Truppenübungs
platz Hammelburg erkrankten 300 bis 400
Mann und mehreren Offiziere der Jnf. Regt.
Nr. 4 und 8 unter typhöſen Erſcheinungen.

Auf hoher See platzte das Haupt
dampfrohr der Backbordmaſchine des Bremer
havener Dampfers „Neckar“. Der dritte und
vierte Maſchiniſt ſowie 5 Heizer ſind verbrüht.
2 andere erlitten leichtere Verletzungen. Der
Dampfer kehrt nach der Weſer zurück.

Die mit Getreide gefüllte Scheune und
der Kuhſtall des Krongutes Bornim ſind
niedergebrannt. Bei den Löſcharbeiten ver
unglückte ein Feuerwehrmann ſchwer.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück iſt auf
der Strecke Reichenbach-Plauen durch die
Aufmerkſamkeit eines Bahnbeamten ver
verhütet worden. Der 18fährige Arbeiter
Steiniger hatte auf die Schiene drei Holz
pfoſten gelegt, die den Zug zum Entgleiſen
bringen ſollten. Als nun der um 3 Uhr
früh in Reichenbach abfahrende Schnellzug
Berlin München in die Nähe der Station
Netzſchkau kam, wurde der Zugführer durch
ein Krachen der Zug war auf die Holz
pfoſten gefahren aufmerkſam und hielt
in dem Augenblick an, als der 8,08 Uhr von
Reichenbach abgefahrene Zug nach Eger her
anbrauſte. Die beiden Züge fahren zwiſchen
Reichenbach und Plauen auf demſelben Gleiſe
und es wäre ein großes Unglück unvermeid
lich geweſen, wenn der Zugführer nicht durch
Geiſtesgegenwart dies vermieden hätte. Der
Bahnfrevler wurde verhaftet.

Von einem Automobilunfall des Prin
zen Eitel Friedrich wird aus Bonn nachträg
lich berichtet Gelegentlich eines Ausflugs,
welchen der Prinz mit ſeinem Chauffeur und
zwei Begleitern unternommen hatte, blieb

das Automobil hinter dem Orte Nieder
Manderſcheid auf dem ſteil bergangehenden
und durch dauernde Regengüſſe ſtark auf
geweichten Wege plötzlich ſtecken. Als nun
der Chauffeur nach rückwärts zu aus dem
Schlamm herausfahren wollte, geriet der
Kraftwagen durch falſche Steuerung an den
Rand des Berges und ſauſte den ziemlich
ſteilen Abhang hinab. Prinz Eitel Friedrich
ſprang ſofort ab und nur dem Umſtande,
daß die Böſchung das Automobil vor weite
ren Abſtürzen ſchützte, iſt es zu danken, daß
der Unfall ohne nachteilige Folgen blieb.

Zn Berlin fand in einer Spritfabrik
in der Artillerieſtraße eine Exploſion ſtatt.
Das Fabrikgebäude wurde auseinanderge
riſſen, viele Fenſterſcheiben wurden zertrüm
mert. Ein Heizer wurde durch ein Fenſter
hindurch gegen eine Wand geſchleudert und
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Gerightahalle.
Ein rührendes Geſtändnis war es,Berlin.

das eine Greiſin vor dem Schöffengericht ablegte.
Sie war des Diebſtahls angeklägt. Während die
Tränen über das runzelige, gramdurchfurchte Geſicht
der armen Alten liefen, erzählte ſie den Tatbeſtand.
Am Geburtstage ihres toten Bruders beſuchte ſie
deſſen Grab. Gern hätte ſie einen Kranz, ein paar
Blumen auf den Hügel gelegt als Zeichen des Ge
denkens und der Liebe, aber ihr fehlte Geld dazu.
Da fiel ihr Blick auf ein mit Kränzen faſt überla
denes Grab und ohne Böſes denkend, nahm ſie von
dort einen Kranz, damit den Hügel des Bruders
ſchmückend. Sie wurde ertappt und zur Anzeige ge
bracht. Das Gericht mußte auf einen Tag Gefäng
nis erkennen. Ein Gnadengeſuch bewahrt die Alte,
die aus Ptetät zur Diebin wüurde, vielleicht vor der
Verbüßung der Strafe.

Berlin. Zur Warnung mag ein Fall dienen,
der das Schöffengericht beſchäftigte. Eine Frau war
in einer Privatklageſache als Zeugin geladen und
erhtelt von der Gerichtskaſſe außer dem Fahrgeld
1 Mark für die Kinderwärterin, die ſie angeblich
hatte nehmen müſſen. Die Angabe ſtellte ſich hinter
her als falſch heraus und nur dem Umſtande, daß
der Gerichtshof annahm, ſie ſei ſich der Rechtswi
drigkeit ihrer Handlungsweiſe nicht voll bewußt
geweſen, hatte die Angeklagte es zu verdanken, daß
ſie mit einer Geldſtrafe von 3 Mark davonkam. Oft
genug wird gegen Leute, die den Juſttzfiskus be
krogen haben, auf Gefängnisſtrafe erkannt.

Einen Erlaß des italieniſchen
Kriegsminiſters

wider die zunehmende Häufigkeit der Selbſt
morde im Heere, der an die Militärbehörden
gerichtet iſt, kann die „Volksztg veröffent
lichen. Es heißt in dieſem von den human
ſten Geſinnungen durchwehten Erlaß u. a.
Dieſelben Urſachen, die in allen Geſellſchäfts

wirken, wirken auch im Heere Da aber hier die
unglückliche Neigung zum Selbſtmorde noch
geſteigert werden kann durch die jähe Aende
rung in der Lebensweiſe und in der ganzen
Umgebung, ſowie durch die ſchmerzliche
Trennung von der Heimat, der Familie und
den Freunden, ſo iſt es dringend notwendig,
daß alle, Offiziere und Unteroffiziere, denen
die Ausbildung der Soldaten anvertraut
iſt, mit ganz beſonderer Sorgfalt darüber
wachen, die Stimmung ihrer Schutzbefohle
nen gut und normal zu erhalten, indem ſte
ſich ihrer annehmen, ſich andauernd um ſte
bekümmern, ihre Bedürfniſſe kennen lernen
und für ihre körperliche und geiſtige Ge
ſundheit Sorge tragen. Der Vorgeſetzte hat

ſtch auf dieſe Art die Liebe ſeiner Unter
gebenen zu ſichern und wird darum auch die

klaſſen eine Steigerung der Selbſtworde be ongreß abge D
Baſel folgende Antwort eingelaufen: „Pots

Disziplinarſtrafen verhüten können; denn
die den erſten leichten Disziplinarmaßnahmen
folgenden Strafen ſind bedenklich, weil ſie
geeignet ſind, ehrgeizige und leicht erregbare
Charakter aus dem Gleichgewicht zu bringen.
Das Kriegsminiſterium befitehlt daher, eifrig
darüber zu wachen, daß alle Vorgeſetzten
den Soldaten gegenüber mit aufrichtigem
Wohlwollen vorgehen; ohne Schwäche aber
noch mehr ohne übertriebene Strenge und
ohne jemals ſeine väterlichen Gefühle der
Fürſorge und die Umgangsformen des ge
bildeten Mannes zu verlieren, zu denen jeder
Vorgeſetzte im Verkehr mit Unkergebenen
verpflichtet iſt. Die Kenntnis des Charakters
des Soldaten iſt vor allem notwendig um
gegebenenfalls dem Untergebenen raten und
helfen zu können und ſtets jene Rückſicht
walten zu laſſen, die durch beſondere Ver
hältniſſe geboten ſein kann. Namentlich
ſind es ſchwächliche, weichliche und anörmale
Jndividuen, die zum Selbſtmord neigen, da
rum iſt es eine ſtrenge Pflicht, ſich ſolcher
Perſonen beſonders anzunehmen und ihren
Anlagen gewiſſenhaft Rechnung zu tragen.
Derartige Vorſchriften beſtehen im deutſchen
Heere ſchon länger.

Bermischtes.
An vielen Orten werden jetzt Gene

ſungsheime mit Arbeitsgelegenheit errichtet.
Es iſt nun gefragt worden, ob hierbei die
Beſtimmungen gelten, die für den Bau und
die Einrichtung von Krankenanſtalten beſtehen.
Zu dieſer Frage beſagt nach der Meldung
Berliner Blätter ein Erlaß des preußiſchen
Kultusminiſters, daß hier allgemein nicht
entſchieden werden kann. Vielmehr müſſe im
Einzelfall von von der zuſtändigen Behörde
geprüft werden, ob nur ſolche Pfleglinge in
der Anſtalt Aufnahme finden ſollen, deren
Geneſung vollendet iſt und die daher als
krank nicht mehr angeſehen werden können
oder beſonderer Schutzmaßregeln im Hin
blick auf ihren körperlichen Zuſtand nicht
mehr bedürfen. Jſt dies der Fall, ſo wird
das Geneſungsheim als eine Krankenanſtalt
nicht angeſehen werden können. Befinden
die Pfleglinge ſich jedoch noch in der Wieder
geneſung, ſo ſind im allgemeinen dieſelben
geſundheitlichen Forderungen an ihre Unter
bringung zu ſtellen wie bei Kranken ſelbſt.

In der antiſemitiſchen Staatsbürger
Zeitung iſt zu leſen Auf eine von der Ver
ſammlung deutſcher Delegierten vom Zioni
ſtiſchen Kongreß abgeſandte Depeſche iſt in

dam. Herrn Dr. Bodenheimer, Baſel. Se.
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen dem
6. Zioniſtenkongreß für den Huldigungsgruß
danken. Auf Allerhöchſten Befehl der gehei
me Kabinettsrat v. Huranus.“ Es iſt un
ſeres Wiſſens das erſte Mal, daß eine derar
tige international-jüdiſche Geſellſchaft ein
Danktelegramm aus dem kaiſerlichen Zivil
kabinett erhält. Falls keine Verwechſelung
vorliegt, ſo folgern wir aus dem Telegramm,
daß unſere auf eine Auswanderung der Juden
nach Paläſtina gerichteten Wünſche im
kaiſerlichen Zivilkabinett geteilt werden.

Zus Yarmſtadt wird dem Fränk.

gemeinſam. Nun hat man ſich entſchloſſen,
daß Dörfchen gegen das Dorf Michelbach
ganz an Baden übergehen zu laſſen, und das
kam ſo: Ein „Bruder Straubinger“ wurde
wegen Bettelns von einem badiſchen Sicher
heitswächter verfolgt und flüchtete in den
offenſtehenden Schweineſtall eines Kürnbacher
Hauſes. Der Beamte ſetzte ihm nach, aber
vergeblich: Der Fechtbruder befand ſich in
Sicherheit Mitten durch den Stall ging die
badiſch heſſiſche Grenze und der Verfolgte
befand ſich im heſſiſchen Teil des Stalles.
Der Badener ließ ſeinen heſſtſchen Amtsbruder
holen und während dieſer dem Burſchen von
Heſſen aus zu Leibe ging, griff er ſelbſt von
Baden aus an. Der Angegriffene aber
ſchlug Beiden die Augen blau und konnte
erſt nach heftiger Gegenwehr überwältigt
werden. Er ſollte wegen der fürchterlichen
Hiebe abgeurteilt werden, aber auf welchem
Gebiet waren die Hiebe gefallen und wohin
ſollte der Täter zur Aburteilung überwieſen
werden Kein Menſch wußte Rat. Daher
die raſche Aufhebung des Mitbeſttzes.

Anf dem Gebiete des Ausverkaufswe
ſens kommen immer noch viele Mißbräuche
vor, durch welche das Publikum und die
reelle Geſchäftswelt geſchädigt werden. Die
Gerichte bringen zwar ſeit einiger Zeit das
Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett
bewerbs in verſtärktem Maße zur Anwen
dung, die Klagen über Ausverkaufsunweſen
wollen aber nicht verſtummen. Darum wird
ja die Verſchärfung des Geſetzes gegen un
lauteren Wettbewerb geplant. An Vor
ſchlägen zur Regelung des Ausverkaufs
weſens fehlt es nicht. Der Reichsregierung
ſind ſoeben wieder die folgenden unterbreitet
worden: „Ein Ausverkauf darf nur dann
angekündigt werden, wenn die gänzliche Auf
löſung des Geſchäftsbetriebes oder die end
giltige Räumung einer gewiſſen Waren
gattung beabſichtigt iſt. Beim Ausverkauf
eines Konkurslagers oder bei einem ſonſtigen
Räumungsausverkauf iſt jede Ergänzung
des zum Ausverkauf beſtimmten Warenlagers
durch Zuführung neuer Waren verboten.
Die Ankündigung eines Ausverkaufs von
Waren, die aus einer Konkursmaſſe her
rühren, iſt zu unterſagen, wenn nicht bei
dem Ausverkauf der Konkursverwalter oder
ſein Beauftragter mitwirkt. Der Konkurs
verwalter iſt zu einer möglichſt ſchleunigen
Beendigung des Ausverkaufs verpflichtet.

Für Keist ung KenAus der Schule. (Lehrer zum Schüler): „Es
hetßt, er legte das Geld fruchtbringend an wie iſt
das zu verſtehen 2“ Schüler „Er kaufte ſich einen
Obſtgarten

Das Glück
uf Sturmesflügeln kam's gezogen.
Hei wie ich's mutig mir geraubt!
Und wie es mir ans Herz geflogen

Und wie ich an mein Glück geglaubt

Und wieder kam der Sturm gezogen.
Lenzſturm! Er trug ein ſonnig Haupt
Und mit ihm iſt's davon geflogen,
Das Glück, daß ich mir treu geglaubt
Boshaft. Verteidiger (nachdem der Gerichtshof

das Urteil geſprochen hat): „Na, da ſind Sie noch
billig dran vorbeigekommen, Huber Angeklagter
„O ja, nach der Rede, die Sie gehalten haben, hätte

Kurier geſchrieben: Seit alten Zeiten gehört ich mindeſtens auf das Doppelke gerechnet.“
Renommage. „Du ſiehſt ja ſo müde und matt

das Dörſchen Kürnbach auf der badiſche us.“ Rentier „Ja, mußte heute im Kuponab
heſſtſchen Grenze den beiden Großherzogtümern

m

Thal herauf Glockenklang,

ſchneiden Ueberſtunden machen.

drüben in lachender Morgenſonneregelmäßigen Beſuchern der Villa Stefanie; er machte der
Der neue Kurs. Komteſſe Mathilde ſo offenkundig den Hof, daß Frau Adel

heid ſich veranlaßt ſah, ihre Stieftochter zu bitten, den
18 Roman von Wilhelm Fiſcher. Prinzen abweiſender zu behandeln. Die Komteſſe war kokett

Noch an demſelben Abend fuhr Graf Beeren mit ſeiner
Familie nach Wiesbaden. Henny kämpfte mit Thränen;
Mathilde war einſilbig und träumeriſch; Frau Adelheid ſchien
betrübt; nur der Graf war guter Dinge. Als der Eilzug
aus der Perſonenhalle brauſte, rief er ſarkaſtiſch aus. „So,
erſt jetzt kann ich mich dem Gefühle der abſoluten Wurſchtigkeit
überlaſſen; mögen die Klatſchbaſen bei Hoſe, in der Geſellſchaſt

und an der Bierbank die Geſchichte meines Sturzes wiederkäuen,
ſo oft ſie wollen, mir ſoll es gleich ſein. War ich vordem
Diener jetzt bin ich Herr und will mich meiner Freiheit
freuen

So ſchied der Graf von der Stätte ſeiner Triumphe und
ſeiner Niederlagen

9.
Graf Beeren hatte in Wiesbaden die erſte Etage einer Villa

auf dem Reroberg mit dem dazugehörigen lauſchigen Luſt
garten gemietet. Die Villa „Stefanie“ lag dicht am Walde,
der ſich von den Höhen des Neroberges den Taunus
hinaufzieht. Von der Veranda aus bot ſich eine der herr
lichſten Ausſichten auf das majeſtätiſche Rheinthal, in der

Tiefe zog ſich die Stadt hin, von der Ferne grüßte das

e

goldene Mainz, der breite, herrliche Rheinſtrom. Die Villa
ſelbſt bot allen erdenklichen Komſort.

Jn den erſten Wochen machte die gräfliche Familie
täglich größere Ausflüge in die paradieſiſche Umgebung, Luſt
jahrten auf dem Rhein, die hauptſächlich das Entzücken Hennys
bildeten. Später begnügte ſie ſich mit dem regelmäßigen
Beſuch der Kurhauskonzerte, der weltberühmten Gartenfeſte
und der Reunionabende. Hier war es auch, wo Prinz Karl
die gräfliche Familie traf. Der Prinz zählte bald zu den

genug, den Rath der Gräfin zu befolgen; ſie that ſpröder,
zurückhaltender und zeigte ſich weniger. Deſto feuriger wurde
der Prinz. Er war Weltmann genug, ſeine Enttäuſchung zu
verbergen, wenn die Komteſſe ſich einmal wieder mit ihrer
Migräne en tſchuldigen ließ. Dann unterhielt er ſich mit dem
Grafen über Politik oder mit Henny über Kunſt und Poeſie
oder er erzählte der Gräfin im Münchener Dialekt ſeine
Studentenſtreiche in der Jſarmetropole, von der Oktoberwieſen.

Er erzählte dies mit ſo vielem Humor und mit ſo treffendem
Lokalkolorit, daß, die Gräfin, die eine geborene Münchnerin
war, hell auflachte

Kam der Prinz einmal nicht, dann langweilte man ſich
in der Villa; man war an ſeine Beſuche ſo ſehr gewöhnt,
wie die Komteſſe an ſeine Bouquetts. Der Graf ſchien nicht
zu bemerken, daß der Prinz nur Mathilde wegen kam und
die Gräfin hütete ſich, ihren Gemahl irgendwie zu beunruhigen.

Zudem wußte ſie, daß Prinz Karl ein Mann von Grund
ſätzen war nicht ohne Grund nannte man ihn bei Hofe
princ solide, man munkelte ſogar, er habe ſeinem Vater
reſpeltvoll erklärt, daß er, wenn er überhaupt heirathe, nur
eine Neigungsehe eingehen werde.

Henny war eine Frühaufſteherin. Sie ſaß ſchon längſt
auf ihrem Lieblingsplätzchen in die Lektüre eines Romans
vertieft, als die Gräfin in eleganter Morgentoilette im Wohn
zimmer erſchien

„Nun Henny, ſchon wieder mit Waldvöglein um die Weite
aus den Federn Frau Adelheid begrüßte ihre Tochter mit
einem Kuß.

„Ach, Mama, ich träumte gerade ſo ſchön“, reckte ſich be

haglich die Komteſſe in ihrem Schaukelſtuhl. „Die würzigen
Düfte des Waldes; dort auf dem Baum der ſchlagende Fink,
der ſeine Sehnſucht verkündet. Von der Ferne her de

der herrliche Rhein. Ein Paradies, Mama, in dem wir ſo
glücklich könnten ſein.

„Du kleine Schwärmerin“, liebkoſte Frau Adelheid das
reizende Mädchen.

„Meine Briefe an Jrene und ihn müſſen auch ganz
ſchwärneriſch ſein, liebſte Mama; Georg ſchreibt, mein
lehler Brief ſei ein Gedicht. Er ſreue ſich meiner glücklichen
Stimmung, der gute Junge.“

„Gut iſt er, da haſt Du Recht“, beſtätigte Frau Adelheib.
„Die Hartungs ſind. überhaupt vortreffliche Menſchen.

Papa meinte zwar, als er erfuhr, daß Herr Harkung an
ſeiner Stelle Miniſter geworden ſei, der gute Herr Hartung
ſei ein Streber. Mathilde ſtimmte ihm natürlich bei.

„Du ſiehſt zu ſchwarz, mein Kind, Papa hat in der ganzen
langen Zeit nicht ein böſes Wort über ſeinen Nachfolger
fallen laſſen“, beruhigte Frau Adelheid ihre Tochter.

„Mama, ich weiß, daß Du es mit mir gut meinſt“,
ſagte Henny, indem ſie ihren Arm um den Nacken der Mutter
ſchlang und dieſe herzlich küßte, „aber ich ſehe, was um mich
herum vorgeht, glaube es mir.“ Apathiſch ließ die junge
Dame ihre Arme in den Schoß ſinken.

„Aber Henny, Du haſt doch jetzt keine Urſache, traurig
zu ſein, es geht ja alles nach Wunſch Frau Adelheid ſchüttelte
mißbilligend den Kopf, allein die Komteſſe ließ ſich nicht beirren.

„Prinz Karl macht Mathilde ernſtlich den Hof“, entgegnete

ſie lebhaft. „Und Mathilde ſieht ſich ſchon als Prinzeſſin
Papa ſchweigt dazu, vielleicht hofft er durch den Prinzen
wieder Miniſter zu werden.

„Aber Henny, Du läſterſt!“ ſagte die Gräfin ſtreng.
„Verzeihe, Mamachen, aber Du biſt viel zu vertrauensſelig.

Ich denke ja nichts Schlimmes von dem Prinzen; aber
Papas fröhliche Laune täuſcht mich nicht. Sie iſt gemacht.“

„Du ſiehſt Geſpenſter. Papa hat Gottſeidgnk den Ehr
geiz von früher nicht mehr.

(Fecceceng ſeigt



Anzeigen.

Sonnabend den 29. Au-
gust er. früh 3 Uhr ver-
schied sanft und ruhig
an Altersschwäche unsere
Tante die Witwe

Wilhelmine öhmichen

geb. Schurig
im Alter von 76 Jabren
1 Monat 5 Tagen

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag 8 Uhr
von der Leichenhalle aus
statt.

Die Hinterbliebenen.

und

O.

Verhancl Mitteldeutscher Manufacturisten b. m. h. H.

Binkaufsvereinigung für
Manufactur- u. Weiss waren, Herren-, Damen- u. Kinder Konfektion,

Wäsche, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum,
Herren-Anzugsstoffe.

Jahresumsatz der Mitgliedern Circa 5 Millionen Nark.
Zweck des Verbandses Vereinter Bar-Binkauf bei ersten Fabrikanten, die mit einzelnen Detail-

Geschäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu können, wie die allergrössten Geschäfte.
Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder durech:

I. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
2. billigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkaäufen.

G. Holtzhausen, Wittenberg
Mitglied des Verbandes

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig. m

Ruſſiſche Knöterich-

brust-Garamellen
Huſten und Heiſerkeit,

Apotheke Annaburg.

ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Sämmtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und SargCiſchlerei
von Karl Sählbrandt, Annaburg.

9

Berjefbogen
e 7S v Kuverts
S mit FirmaAufdruck,

S ſowieRechnungen

ſauber, ſchnell und

S billig dieI Bunuchdruckerei

S S n ra Herm. Steinbeiss,
Annaburg. 2

n

e

in allen Größen
fertigt

Spratt's Patent

Billige Särge.

Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Zur Jagd Saison
empfehle bei billigſten Preiſen Ia. Patronenhülſen, Cen-
tral und Lefaucheux, Kal. 16, Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn-
liche und gefettete Filzpropfen, fertige Patronen,
Marke Hubertus u. Weidmannsheil, letztere auch mit rauch
loſe Rottweiler Pulver und Ia. Hartſchrot, ſowie
Schlußpropfen 2e.

J. G. Hollmig's Sohn.

Central-

Wie erwerbe ich Geld und Reitun

und entfernt durch einen leichten Stuhl alle

den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an,

eentl e 8Für Magenleidende
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdanung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
S liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

J das bekannte I Verdauungs- und Blutreinigungsmiktel, der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilßkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärt und belebt den ganzen Ver
D dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.

Kräuter-Wein beſeitigt alle Skörungen in den Zlütgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirſt för

derud auf die Neubildung gefunden Blutes.
e Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſickt.e Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen,
ZBlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Se 8 und deren unangenehme Follgen, wie Be2 Stuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-
S tiger anſtreten, werden oft Herzklopfen, Schkafkoſtgkeit, ſowie Blutanſtau

J ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalkeiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt

jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtemn einen Aufſchwung
untanglichen Stoffe anse Magen und Gedärmen.

e Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
x ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und nes Kogthaſten Zuſtandes e Leber.

Bei gänzlicher Apyetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten,

I ſiechen oft ſolche Krauke langſam dahin. r KräuterWein giebt der ge
ſchwächte Lebenskraft einen friſchen Jutpuls. Krättter Wein ſteigerte

S beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
S erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

e Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
Du. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,
D Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Salken

berg, Torgau u, ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82*

S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen vach allen Ortenzur leichten Aufzucht von Kücken.
Fleiſchfaſer Kückenfutter und
FleiſchfaſerHühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.

ſowohl bei hohlen
Zähnen, als auch bei

9 rheumatiſchen

Sakmſeemees,

Brenn-Spiritus Deutſchlands porto und kiſtefrei.

n Vor Nachahmungen wird gewarnt! an
Man verlange ausdrücklich:

S Hubert Ulirich'ſchen Kräuter Wein.
Spratt's Fleiſchfaſer

Hundekuchen.

Vrurſacht keine Mühe beim Füttern. 77 Schmerzen beſeitigt
man durch

chinesische
S Zahntropfen.

Marke „leroſcks
ca. 90 Vol. Original-Literflaſche

Literflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)
25 Pfg., ca. 95 Vol. Original

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimimittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
würzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man

haben à Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annabüurg.

Wichtig zur Aufzucht von jungen Zu
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf hei G. Geist.

eegggggggggg, Knorr's Hafermehl,
n UPacket 45 Pf., We Packet 25 Pf.

Düsch- Teppiche, Knorr's Brünkernextratt,
Tischdecken, n Packet 60 Pf., Le Packet 35 Pf.
Sophadecken, Nestle's Kindermebl,
Bettdecken, fd. Doſe 140 Pf.empfiehlt ſtets friſchGar dinen, J. G. Hollmig's Sohn.

Spachtelkanten,
Läuferzeugein neuesten Mustern empfiehlt Al e

bar Quehl, Annaburh. (gnrpen un reiſe tn

eegegeggggeggge c rSchleſiſchen echtes Kleiſch. Crhraht
f enohel-Honig-Extrat, empfiehlt die

Drogerie Annaburg
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt O. Schwarze.

Drogerie Annaburg

empfiehlt die
Drogerie u Aungaburg

O. Schwan
e endendee

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Feinſtes türkiſches

Pflaumenmus
Pfund 25 Pf.,

ff. böhmisches Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strasshurger Marmelade

Pfund 35 Pf.,
ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf.
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf.

Bei Beckenr“s
O. Schwafrze Goldftſchfutter

Viſttenkarten bleiben die Goldfiſche immer geſund.

fertigt ſauber und ſchnell zu haben in der

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Jn Packeten zu 25 Pf.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Apotheke Annaburg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Deutſchen Cognac

in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50
3,50 Mk.

Franzöſtſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,

225, 50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des
„vereins der Aypotheker Berlins“)
empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buchdruckerei.

Pa. Edamer-
„Emmenthaler-

Romatour
„Limburger
„Alvpenfſchttitt

Delikateß und
MolkereiKuh

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Annaburger

Lanchwehr-
Verein.

Mittwoch, den 2. Septbr.
von Abends 8 Uhr ab

findet zur
Sedan -Betlenktagsfeier

im Vereinslokal (Goldener Ring)

2 r JSpiritas- Lack
weiß braun und ſchwarz

e Nussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Wassen Bronze
empfiehlt die

Drogerie a Annaburg
(O. Schwarze.)

a Bauſtatt, wozu die Herren Kameraden
und verehrten Vereinsdamen kame
radſchaftlichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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